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Figuren ansagt, wissen alle, was zu tun ist.
Vor und nach jedem Tanz ist eine gewisse
Etikette angesagt – sprich eine höfliche
Verbeugung, zu der Caller Hans-Peter Strö-
bele freundlich mahnt: „Bow to your part-
ner“. Für seinen Einsatz kommt er zweimal
im Monat extra aus Stuttgart nach Schorn-
dorf gefahren.

Open Houses: Zwei Schnupperabende
In einem Dreivierteljahr, sagt Stefan Reg-
ner, haben Anfängerinnen und Anfänger die
Figuren drauf, vorausgesetzt, sie kommen
regelmäßig zum Üben. Nach Open Houses,
wie die kostenlosen Schnupperabende bei
den „Funny Stars“ heißen, wird von Diens-
tag, 2. Oktober, an in Zusammenarbeit mit
der Volkshochschule ein neuer Einsteiger-
kurs stattfinden.

Geschnuppert werden kann am Dienstag,
17. und 24. September, jeweils von 19.30
Uhr an im DRK-Heim. Und wenn Square-
dance grundsätzlich auch für jedes Alter
geeignet ist, die „Funny Stars“, deren
Altersdurchschnitt bei 60 Jahren liegt, hof-
fen auch auf jüngere Interessierte. Mitma-
chen können aber alle: Aktuell liegt die
Altersspanne zwischen 40 und 70 Jahren.
Der Squaredance-Club war auch bei der
Tanzmeile am vergangenen Samstag auf der
Sommermeile in der Weststadt dabei: eine
gute Gelegenheit für Interessierte, sich die
ganze Sache mal anzuschauen.

Info

Weitere Informationen zum Schorndorfer Square-
dance-Club, der Mitglied in der European Associati-
on of American Square Dancing Clubs ist, gibt es im
Internet unter www.funnystars.eu oder bei Corne-
lia und Stefan Regner unter � 0 71 81/25 22 47.

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED
BARBARA PIENEK

Schorndorf.
Auch wenn imQuadrat getanzt wird – Squa-
redance ist eine runde Sache: Wer dienstag-
abends zu den „Funny Stars“ ins DRK-Heim
kommt, kann sich bei den Tanzfiguren auf
die Ansagen des Caller verlassen, braucht
keinen festen Partner, tut was für die Fit-
ness und sorgt bei sich und den anderen für
gute Laune. Die Tänzerinnen und Tänzer,
die sich in Petticoat, Westernhemd oder
auch in ganz normaler Alltagskleidung zur
Musik bewegen, haben alle ein Strahlen im
Gesicht.

Seit 22 Jahren gibt es die „Funny Stars“.
Gegründet hat sich der Club aus einem
Volkshochschulkurs, in dem auch Stefan
Regner und seine Frau Cornelia gelernt
haben, im Quadrat zu tanzen. 2002 habe sie
mit anderen Squaredance-Begeisterten
ihren eigenen Club in Urbach gegründet.
Seit 2005 finden die Club-Abende im DRK-
Heim an der Lortzingstraße in Schorndorf
statt. Die Tänzerinnen und Tänzer kommen
aus Schorndorf, Urbach, Plüderhausen,
Remshalden, Lorch, einer fährt aus Rech-
berghausen ins Remstal, andere aus Leinfel-
den-Echterdingen. Dazu kommen Gäste wie
Alexandra: Sie ist eigentlich Mitglied der
Stuttgart Strutters, kommt aber auch immer
mal wieder nach Schorndorf – und könnte
theoretisch jeden Tag woanders tanzen.

„Man findet immer Anschluss“
Denn das gehört auch zum Squaredance:
Wer die 70 Tanzfiguren beherrscht, kann
jederzeit und ab dem ersten Takt bei ande-
ren Clubs mittanzen. Die Auswahl ist groß:
Allein in Deutschland gibt es 400 Square-

Squaredance: Einfach eine runde Sache
Seit 22 Jahren gibt es die „Funny Stars“ Schorndorf, die im Herbst zu einem neuen Einsteigerkurs einladen: Open Houses zum Schnuppern

sagt werden und amerikanische (Volkstanz-
)Wurzeln haben, Fremdsprachenkenntnisse
sind nicht erforderlich. Der Tanz ist unkom-
pliziert und sogar für Menschen mit Behin-
derung geeignet. Die Musik ist vielfältig:
von Country über Pop und Rock bis hin zu
klassischen Stücken – aber immer im typi-
schen Vier-Viertel-Takt.

Tatsächlich sind die 70 Figuren, die es in
der Mainstream-Version des Squaredance
gibt, auch nicht besonders schwierig zu
erlernen: Circle left, Pass Thru, Grand Squa-
re, Pass the Ocean – wenn der Caller entwe-
der singend und sprechend im Takt die

dance-Clubs. Stefan Regner und seine Frau
verbinden das auch oft mit ihren Urlaubsrei-
sen: Sie haben schon in Schottland, England
und in Österreich getanzt. Und auch Hilde
Schauz, seit 2016 mit dabei, ist begeistert:
„Man findet immer Anschluss.“

Und was das Beste ist: Beim Squaredance
gibt es keinen Wettbewerb und damit kei-
nen Leistungsdruck. Geselligkeit und Spaß,
sagen Präsident Stefan Regner und Vize-
Präsidentin Hilde Schauz, stehen im Vor-
dergrund. Beim Squaredance lässt sich’s
prima abschalten und Stress abbauen. Und
auch wenn die Figuren auf Englisch ange-

Getanzt wird beim Square Dance im Quadrat mit wechselnden Partnern, mit Petticoat und Western-
hemd oder ohne. Foto: Büttner

Gefahren der Handynutzung immer wieder
mit Kindern und Jugendlichen thematisiert
werden.

Handyverbot an Schulen:
Das sagt eine neue Studie
Ähnliches empfiehlt auch eine neue Studie:
Forschende der Universität Augsburg haben
untersucht, wie sich ein Handyverbot auf
die schulischen Leistungen und das Wohl-
befinden von Schülerinnen und Schülern
auswirkt. Eines der Ergebnisse: Ein Verbot
kann positive Effekte haben, vor allem für
das soziale Miteinander und das Wohlbefin-
den. Das soziale Miteinander wirke sich
dann auch positiv auf das gemeinsame Ler-
nen und das Unterrichten aus. Was die Ver-
besserung schulischer Leistungen infolge
eines Handyverbots angeht, so konnten die
Forschenden nur einen kleinen Effekt fest-
stellen – hier seien weitere Forschungen
nötig.

Eine Empfehlung der Wissenschaftler:
Um ein Handyverbot an Schulen effektiv zu
gestalten, müsse es durch Maßnahmen
ergänzt werden, die soziale Interaktionen,
soziale Fähigkeiten und Medienkompetenz
fördern.

der Sekundarstufe bleibt das Handy wäh-
rend des Unterrichtsvormittags aus – auch
in den Pausen dürfen die Smartphones nicht
genutzt werden“, sagt Karola Gross. Eine
Ausnahme: „Wenn Lehrkräfte eine Nutzung
des Handys zu Recherchezwecke ausdrück-
lich im Unterricht erlauben.“

Bis vor ein paar Monaten sei die
Smartphonenutzung in der Mittagspause
ohne Einschränkung ab Klasse fünf erlaubt
gewesen. Das hat sich geändert, momentan
laufe eine Testphase für eine strengere
Regelung: „Das Smartphone darf in der Mit-
tagspause nur noch zeitweise in einem
bestimmten Raum genutzt werden, der
beaufsichtigt wird.“

Da viele Schülerinnen und Schüler zur
Rainbrunnenschule fahren, lasse es sich
nicht verbieten, dass sie das Handy mitbrin-
gen. In der Ganztagsschule verbringen sie
auch Freizeit – „deshalb brauchen wir Rege-
lungen und kein grundsätzliches Verbot“,
findet Karola Gross. Es werde stets versucht,
Eltern zu sensibilisieren, „dass sie die Nut-
zung der Smartphones sinnvoll begleiten
und Regeln für die Nutzung innerhalb der
Familie aufstellen“. Wichtig sei, dass ein
verantwortungsvoller Umgang und die

zigen Regelung im Gespräch: „Wie die neue
Regelung aussehen wird, werden wir in
einer der nächsten Gesamtlehrerkonferen-
zen im Kollegium diskutieren.“

Grundsätzlich sei es für die Schülerinnen
und Schüler verlockend, immer wieder auf
das Handy zu sehen und Nachrichten zu
lesen, zu beantworten oder im Internet
unterwegs zu sein, sagt Karola Gross, Rekto-
rin der Gemeinschaftsschule Rainbrunnen.
Das führe zu Ablenkung und einer Abnahme
der Konzentrationsfähigkeit. Außerdem
beobachtet sie ebenfalls, „dass viele Kinder
und Jugendliche sich nicht miteinander
beschäftigen, sich gemeinsam bewegen
oder spielen, sondern sich vor allem auf das
Handy konzentrieren“. Mit dem Smartpho-
ne werden laut Karola Gross auch Konflikte
verstärkt – über Klassenchats oder Social-
Media-Kanäle. Das störe dann die Klassen-
gemeinschaft und das gemeinsame Lernen.

An der Gemeinschaftsschule Rainbrun-
nen gibt es bereits seit mehreren Jahren
Handyregeln, die gemeinsam mit Schüler-
und Elternvertretungen regelmäßig evalu-
iert werden, so die Rektorin. Demnach dür-
fen Grundschulkinder während der Schul-
zeit ihre Smartphones gar nicht nutzen. „In

Eine Studie hat gezeigt, dass ein Handyverbot positive Effekte haben kann – vor allem für das soziale Miteinander. Foto: AdobeStock

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED
NINA FÖRSTER

Schorndorf.
Smartphones in der Schule – in Frankreich
und Italien ist die private Nutzung bereits
seit längerem verboten, zuletzt nun auch in
den Niederlanden und in Großbritannien. In
Deutschland gibt es keine einheitlichen
Regelungen – die Nutzung im Unterricht
und in den Pausen darf aber untersagt wer-
den. Auch an Schorndorfer Schulen wird das
Thema diskutiert. Schulleiterinnen berich-
ten, wie mit Handys an der Gottlieb-Dami-
ler-Realschule, der Albert-Schweitzer-
Schule und der Rainbrunnenschule umge-
gangen wird.

Bisher sei die Nutzung von Handys nur in
der Pause und nur außerhalb des Schulhau-
ses erlaubt gewesen, sagt Beate Flemming-
Nikoloff, Schulleiterin der Gottlieb-Daim-
ler-Realschule. Leider führe das oft dazu,
„dass manche Schüler auf dem Pausenhof
viel in das Handy starren, statt miteinander
zu spielen und sich zu bewegen oder einfach
so miteinander zu reden“. Außerdem hätten
die Schüler auch manchmal andere Schüler
fotografiert oder gefilmt, „obwohl das aus-
drücklich verboten war“.

Schulen verschärfen Regeln –
oder denken darüber nach
Die Schule zieht nun Konsequenzen. Zum
Schuljahresende 2023/2024 wurde laut Bea-
te Flemming-Nikoloff beschlossen, „dass
wir ab diesem Schuljahr die Handynutzung
über den gesamten Unterrichtstag auf dem
gesamten Schulgelände verbieten“. Das Ziel
der Maßnahme: „Die Gesundheit und Auf-
merksamkeit sowie das soziale Miteinander
unserer Schülerinnen und Schüler fördern.“

An der Albert-Schweitzer-Schule gibt es
ebenfalls eine Regelung für die Smartpho-
ne-Nutzung: „Die Handys dürfen mitge-
bracht werden, müssen aber auf dem Schul-
gelände ausgeschaltet sein und in der
Tasche bleiben“, sagt Rektorin Susanne
Langner. Ausnahmen gibt es am Sonderpä-
dagogischen Bildungs- und Beratungszen-
trum, wenn eine Nutzung durch eine Lehr-
kraft erlaubt wird, wie zum Beispiel für
Recherchezwecke oder eine Lernapp.
Zudem dürfen Schülerinnen und Schüler,
die von weiter weg kommen und Mittagsun-
terricht haben, in der Pause von 12 bis 14
Uhr ihr Handy benutzen – aber nur im Schü-
lercafé. „Sie halten sich aber auch gerne im
Schulhof oder auch an anderen Orten im
Schulgebäude auf. Dort wiederum ist es ver-
boten, das Handy zu benutzen“, so Susanne
Langner. In solchen Situationen sei es dann
schwierig, die Regel zu überprüfen.

Deshalb, und weil es auch immer wieder
zu Auseinandersetzungen komme, ist laut
Susanne Langner eine Verschärfung der jet-

Schüler: Sozialer durch Handyverbot?
Wieso die Nutzung von Smartphones an Schorndorfer Schulen diskutiert wird und welche Lösungen im Gespräch sind

Kunstverein:
Das sind die
Neuen
In der Kunstnacht stellen sie ihre
Werke aus

Schorndorf.
Zur Kunstnacht am Samstag, 14. Septem-
ber, präsentieren sich in der Galerie des
Kunstvereins Schorndorf KV67 (Vor-
stadtstraße 61-67) die im vergangenen
Jahr neu eingetretenen aktiven Künstler-
mitglieder des Vereins. Beim Kunsthigh-
light gehört die viel bespielte und
besuchte Galerie ausschließlich den
„Neuen“. In diesem Jahr sind das Aaron
Antes (Atelier Urbach), Thomas J. Hauck
(Winnenden), Jutta Herrmann (Ruders-
berg), Max Hoffmann (Schwäbisch
Gmünd), Barbara Lörz (Neuhausen), Hei-
di Maria Müller (Schorndorf), Karin Lutz
(ART5 Plüderhausen) und Berthold
Schwartekopp (Schorndorf). Die Besu-
cher erwarten Werke aus Holz und Bron-
ze, Malerei, Hoch- und Tiefdrucke,
Wandobjekte und Installationen und
Papierarbeiten. Alle Künstlerinnen und
Künstler sind anwesend und freuen sich
auf angeregte Gespräche. Der Literat und
Buchautor unter den Neuen, Thomas J.
Hauck, liest zudem aus eigenen Werken
(um 16, 17, 20 und 21 Uhr). In einer klei-
nen Bar im Foyer sind Getränke auf Spen-
denbasis erhältlich. Die Galerie ist mit
dem Shuttlebus zu erreichen.

Einige Werke der neuen Künstlerinnen und
Künstler. Foto: Privat

DLRG Schorndorf feiert
75-Jahr-Jubiläum
Schorndorf/Urbach.
Zum 75-jährigen Bestehen feiert die
DLRG-Ortsgruppe Schorndorf eine große
Jubiläumsveranstaltung. Das Fest wird
am Samstag, 12. Oktober, in der Auer-
bachhalle Urbach über die Bühne gehen.
Einlass ist bereits um 17.30 Uhr, das Jubi-
läumsfest beginnt um 18.30 Uhr. Die Gäs-
te erwartet ein kurzweiliger Abend mit
Musik, Tanz, Liveact, Talkrunde, Dia-
show und Barbetrieb. Im Eintrittspreis ist
das Abendessen und eine Begrüßungs-
überraschung beinhaltet. Karten gibt es
im Vorverkauf bei Optikstudio Lamm
Schorndorf, bei der Buchhandlung Don-
ner Urbach und Plüderhausen und beim
Modehaus Raithle in Winterbach.

Kompakt

Monatsversammlung des
Imkervereins
Schorndorf.
Der Bezirksimkerverein Remstal trifft
sich am Freitag, 13. September, um 19
Uhr zur Monatsversammlung im Gast-
haus Lamm in Schornbach. Kurt Weber
berichtet von seinen Erfahrungen zum
„Imkern mit der dunklen Biene“. Neben
aktuellen Veranstaltungen werden die
anstehenden imkerlichen Arbeiten im
September und wichtige Maßnahmen zur
Varroa-Bekämpfung vorgestellt.

Halbtagesausflug des
Seniorentreffs
Schorndorf.
Am Donnerstag, 18. Oktober, veranstal-
tet der Seniorentreff Haubersbronn einen
Halbtagesausflug zur Kürbisausstellung
im Blühenden Barock in Ludwigsburg.
Unter dem Motto „Starke Persönlichkei-
ten“ werden dort farbenfrohe Skulpturen
mit Kürbissen gezeigt. Auf der Heimfahrt
kehrt die Reisegruppe zu einem Vesper
ein. Abfahrt ist um 13 Uhr in Haubers-
bronn am Rathaus, Rückkehr ist gegen
19.30 Uhr geplant. Die Kosten für die
Busfahrt und den Eintritt betragen 32
Euro. Anmeldungen sind beim Senioren-
nachmittag in Haubersbronn am 11. Sep-
tember im evangelischen Gemeindehaus
möglich, oder bei Daniela Böck, Telefon-
nummer 0 71 81/6 40 41, und Gabi Kuhn,
Telefonnummer 0 71 81/6 81 33.


